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Die Zolltarifverhandlungen.
Man Lürfte ſchon jetzt in der Annahme nicht

fehl gehen, daß die Jolltarifcommiſſion, wenn
ſte ihre Verhandlungen am Anfang dieſer Woche
wieder aufnimmt, in derſelben zerfahrenen Weiſe
weiter arbeiten wird wie bisher. Alle ſogenannten
Verſtändigungsverſuche ſind, wenn ſolche überhaupt
ernſthaft betrieben worden ſind, gänzlich ergebnißlos
geblieben. Die Verwirrung und Zerfahrenheit im
ſchutzzöllneriſchen Lager hat ſich im Gegentheil während
der Oſterferien won. öglich noch geſteigert. Jnnerhalb
der konſervativen Parteien kommen ebenfalls
immer mehr Strömungen zum Durchbruch, die
eine einheitliche Aktion der Schutzzöllner in immer
weitere Ferne rücken. Ebenſo unverrückt erſcheint
allerdings auch die Stellung der Regierung,
die nach wie vor auf der Unabänderlichkeit der Zoll
ſätze der Vorlage beſteht. Jn dieſem Sinne faßt
neuerdings auch das ſüddeutſche Mundſtück der Reichs
regierung das Ergebniß der Pourparlers des Grafen
Poſadowsky mit den Vertretern der größeren Bundes
ſtaaten wie folgt zuſammen Vorausſetzung der
Reiſe des Grafen Poſadowsky war der feſte Ent
ſchluß der verbündeten Regierungen, an der Vorlage
nicht rütteln zu laſſen, ſo wie dieſer Entſchluß
im Reichstag und in den verſchiedenen einzelſtgat
lichen Parlamenten von Fall zu Fall zum Ausdruck
gebracht worden iſt. Dies war aber auch die Auffaſſung
der bayeriſchen Regierung vor der Ankunft des Staats
ſecretärs, und demgemäß war auch das Ergebniß der
Beſprechungen die erneute Conſtatirung voller Ueber
einſtimmung in der Auffaſſung der Zolltariflage und
der Art ihrer Behandlung.“ Jm Lager der extremen
Agrarier, wo man auf die „Aufklärungsarbeit“ im
Lande während der Ferien große Hoffnungen geſetzt
hatte, iſt in Folge deſſen auch eine ziemlich verdrießliche
Stimmung eingekehrt. Der „Bund der Landwirthe
für Pommern“ giebt dieſem Mißmuth folgenden
charakteriſtiſchen Ausdruck: „Man ſpricht davon,
daß gleich nach Wiederaufnahme der Arbeiten der
Zollcommiſſton am 8. April der neue Compromiß-
antrag eingebracht werden ſoll. Wir fürchten, daß
die Mehrheitsparteien, wann ſie wirklich den Roggen
zoll in der Faſſung der Regierungsvorlage annehmen
ſollten, und ſich mit einer kleinen Erhöhung des
Gerſtenzolls begnügten, ein gewagtes Spiel-
treiben, denn im Hintergrunde ſteht der zur Zeit
ſehr mächtige und einflußreiche Handels
vertragsverein, der ſehr leicht ihre Kreiſe ſtören
kann.“ Man ſieht, auch bei den Agrariern wechſelt
Regen und Sonnenſchein, wie das Wetter im April.
Bis vor ganz kurzer Zeit roch wurde der Handels
vertragsverein in den bündleriſchen Organen ſehr
von oben herab behandelt und ſeiner Thätigkeit
immer nur in ſpöttiſcher Weiſe Erwähnung gethan.
Jetzt iſt er über Nacht der „ſehr mächtige und ein
flußreiche Handelsvertragsverein geworden, der ſehr
leicht ihre Kreiſe ſtören kann Wir find überzeugt,
daß die eine wie die andere Auffaſſung der Agrarier
dem Handelsvertrageverein ſehr kühl laſſen wird.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber den Kampf, den am 31.

März die Colonne Walter Kitcheners mit Delarey
zu beſtehen hatte, werden nunmehr die Verluſt
ziffern veröffentlich. Wie ein Telegramm ves
Reuterſchen Bureaus aus Pretoria meldet, verloren
die Buren in dem Gefecht unter Delarey bei Drie
kuil am 31. März 137 Getödtete und Ver
wundete. Nach der amtlichen Liſte betragen
die engliſchen Verluſte in dem Gefecht mit
Delarey: drei Offiziere getödtet, 16 verwundet, 24
Mann Mann getödtet, 131 verwundet. Allem An
ſchein nach ſind die Verluſte der Buren zu hoch, die
der Engländer zu niedrig angegeben. Zu der
Ermordung von Buren durch auſtraliſche
Offiziere ließ fich am Freitag auch vas engliſche
Kriegsminiſterium aus. Jm Januar 1902
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ſeien fünf Offiziere i
der Urheberſchaft reſp. Theilnahme an zwölf Morden
für ſchuldig befunden worden. An den Leutnants
Handcock und Morant wurde das Todesurtheil voll
ſtreckt. Dieſelben Offiziere wurden auch der Er
mordung des Geiſtlichen Heeſe beſchuldigt. Ob
gleich ſtarker Verdacht vorlag, daß Handcock, von
Morant aufgexeizt, die That begangen habe, wurden
die Beweiſe nicht für hinreichend erachtetet, um eine
Verurtheilung zu rechtfertigen. Was für eine Schwefel
bande die auſtraliſchen Hilfstruppen ſind, geht auch
aus folgender Meldung hervor: Die an Bord des
Dampfers „Dunca“ aus Südafrika in Plymouth
eingetroffenen Offiziere erklärten, im Ganzen ſeien
31.Anklagen gegen auſtraliſche Offiziere
eingereicht worden, darunter nicht weniger als ſieben
wegen Ermordung von Frauen und Kindern.

Zu den Friedensverhandlungen werden
aus Amſterdam folgende Nachrichten verbreitet
Präſident Krüger erhielt günſtige Nachrichten vom
Kriegsſchauplatz ſowie die Verſicherung, daß ohne
ſein Wiſſen ſowie Genehmigung keinerlei Unter
handlungen, geſchweige denn Abſchlüſſe mit Wolſeley
getroffen werden würden. Steijn und Delarey miß
trauen den Engländern und drängen auf entſchiedene
Fortſetzung der Operationen, da England die Unab
hängigkeit nicht zugeſtehen l ein aus ſichtsloſer
Waffenſtillſtand gegenwärtig aber nur dem Feinde
zu gute kommen würde. Unterdeſſen ſetzt Holland
ſeine Bemühungen fort, den König Eduard zu
Zugeſtändniſſen in der Unabhängigkeitsfrage zu be
ſtimmen. Kuyper iſt bemüht, eine Bafis zu finden,
auf der Verhandlungen Erfolg verſprechen, ohne
indeſſen andere Mächte zur Theilnahme aufzufordern.

Mit den amerikaniſchen Lieferungen
von Kriegsmaterial, insbeſondere von Pferden
und Mauleſeln für die engliſche Regierung hat ſich
nunmehr auch der letzte amerikaniſche Miuiſterrath
beſchäftigt. Präſident Rooſevelt hat eine Unter
ſuchung eingeleitet über die von dem Gouverneur
des Staates Louiſtang gemachten Mittheilungen,
wonach ſich in dieſem Staate ein engliſches
Lager befinde, das die Entſendung von Pferden
und Mauleſeln nach Südafrika betreibe.
Ueber das Teſtament Cecil Rhodes' wird
dem „Localanz.“ Folgendes aus London berichtet.
Cecil Rhodes hat in ſeinem Teſtament bedeutende
Summen für Erziehungszwecke beſtimmt und beſonders

die Univerſität Oxford reich bedacht. Außer
Freiſtellen für Studirende aus den engliſchen
Colonien und den Vereinigten Staaten von Amerika
werden in einem beſonderen Codicill 15 per
manente Stipendien von je 250 Pfund
Sterling (5000 Mark) für deutſche Studirende
geſtiftet. Seiner Verehrung für den Deutſchen
Kaiſer giebt Rhodes über das Grab hinaus dadurch
Ausdruck, daß er, während er die Vergebung der
colonialen und amerikaniſchen Stipendien teſtamen
tariſch ſelbſt genau geregelt hat, die Perſonal-
auswahl für die Beſetzung der deutſchen Freiſtellen
ein für alle Mal völlig der Entſcheidung
Kaiſer Wilhelms überläßt. Wie „Wolffs
Bureau“ mittheilt, weiſt Rhodes in dem betreffenden
in Südafrika vollzogenen Codizill, welches die Legate
für die deutſchen Studenten enthält, darauf hin, daß
der deutſche Kaiſer den engliſchen Sprachunterricht
in deutſchen Schulen zum obligatoriſchen Unterrichts
gegenſtand erhoben habe. Der Erblaſſer erklärt, ein
gutes Einvernehmen zwiſchen England, Deutſchland
und Amerika werde den Weltfrieden ſichern. Er
fügt hinzu, daß die durch die Erziehung geſchaffenen
Beziehungen das feſteſte Band bilden.

Oeſterreich Ungarn. Aus Oeſterreich
Ungarn ausgewieſen wurde der vor kurzem
wegen Verdachts der Theilnahme an dem
Schabatzer Putſchverſuch verhaftete Arſo Ala
wantiſch, da ſich keine Handhabe zu weiterem ge
richtlichen Vorgehen gegen ihn ergab. Er iſt, wie
verlautet, nach Rumänien oder Bulgarien abgereiſt.

Frankreich. Große Parlamentsmüdig-

keit ſcheint in Frankreich u herrſchen.
Nach einem

Pariſer Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ haben bisher
nicht weniger als 63 Abgeordnete erklärt, daß ſie nicht
wieder als Bewerber auftreten es ſind darunter be
kannte Parlamentarier wie Cuneo d'Ornano, Charles
Bernard u. ſ. w.

Rußland. Als Nachſpiel zu den Peters-
burgerStudentenunruhen wird berichtet, daß
6 Offiziere des Leibkoſgkenregiments wegen der
Weigerung, mit ihren Leuten während der Straßen
kundgebungen gegen die Demonſtranten vorzugehen,
vor ein Kriegsgericht geſtellt wurden. Geheim
nißvolle Geſchichten über das Treiben der
ruſſiſchen Revolutionäre werden der „Oſt
deutſchen Rundſchau“ aus Petersburg berichtet: Seit
der Einſtellung des Journals „Roſſia“, um welches
ſich die dem autokratiſchen Regier, ungsſyſtem wider
ſtrebende Jntelligenz gruppirt hatte begann ein ge
heimes Flugblatt unter dem Titel „Zapiski“
(„Aufzeichnungen“) zu erſcheinen, das in unbe
ſtimmten Zwiſchenräumen auftaucht und die
amtlichen Kreiſe jedesmal in nicht geringe Unruhe verſetzt.
Trotz des Aufgebotes der geſammten Polizeiarmada
weiß man weder, wer das Flugblatt redigirt, noch
wo es gedruckt wird. Unbekannte Hände werfen es in
das Publikum, wo es mit einem wahren Heißhunger
geleſen wird. Wie einſt Herzens „Kolokol“ (Die
Glocke) von London aus den Weg bis auf den
Schreibtiſch des Zaren fand, ſo wird auch jede
Nummer der „Zapiski“ von einem geheimniß
vollen Medium ſofort nach ihrem Erſcheinen, noch
feucht von der Druckerſchwärze, dem Zaren
auf den Schreibtiſch gelegt. Die Herren und
Damen des Hoſſtaates zählen zu den eifrigſten Leſern
des geheimen Flugblatts, und häufig kann man aus
dem ſchönen Munbe eines ſtolzen Hoffräuleins die
Frage hören „Haben Sie ſchon die neueſten
„Zapiéki“ geleſen Die erſte Nummer der „Zapiski“
veröffentlichte das bekannte Feuilleton Amſiteatrows
„Obmanow“, welches eine Satire auf die Zaren
familie war und wegen deſſen das Journal „Noſſta“
für immer eingeſtellt und Amfiteatrow verbannt
wurde. Dieſe Nummer ging reißend ab, und
bis zu 20 Rubel zahlte man für ein einziges
Exemplar. Die neueſte Nummer der „Zapiski“
iſt der Warſchauer Spionageaffäre gewidmet. Das
geheime Flugblatt nimmt in dieſer Sache einen ganz
eigenen Standpunkt ein. Es fagt unter anderem
„Was Oberſt Grimm gethan, iſt jeder anders
militäriſche oder civile Tſchinownik zu thun bereit.
Jn einem Staate, der nur der Privatbeſitz eines
einzelnen Mannes iſt, kann es weder Patriotismus
noch Pflichtgefühl geben. Wo das Volk rechtlos iſt,
muß die Corruption üppig gedeihen. Jeder
Tſchinownik wäre froh, wenn er ſeine Papiere eben
ſogut verwerthen könnte wie Oberſt Grimm. Der
ruſſiſche Muſchik ſagt: Hole der Teufel alle eure
Papiere; ſie ſind ohnedies keinen Schuß Pulver
werth; wenn es zum Kriege kommt, werden wir mit
unſerem Blute herhalten müſſen. Und die ruſſiſche
Intelligenz denkt ſich: Je mehr Verrath, deſto beſſer,
denn um ſo früher erfolgt der Zuſammenbruch.“
Auch dieſe neueſte Nummer des geheimen Flug
blattes hat enorme Verbreitung gefunden. Vergeblich
ſtnd Tauſende von Häſcherarmen damit beſchäſtigt,
die Colportage dieſes Pamphlets zu hintertreiben.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Kammer
gelangte am Sonnabend eine Erklärung des
Miniſteriums zur Verleſung, in welcher es beißt,
die Regierung ſei entſchloſſen, das Dekret bezüglich
der Congregation aufrechtzuerhalten. Der Papſt habe
Einwände dagegen erhoben, aber die Rechte des
Staates würden gewahrt werden. Die Regierung
erkenne als dringendes Bedürfniß an, daß die Bank
frage gelöſt werde, der Finanzminiſter werde ſofort
eine entſprechende Vorlage einbringen. Ferner be
ſchäftige ſich die Regierung mit der ſozialen Frage
und beabſichtige Geſetzvorlagen einzubringen, welche
Regelung der Beziehungen zwiſchen Kapital und
Arbeit bezwecken. Schließlich wird die Nothwendigkeit



einer umfaſſenden Dezentraliſation der Verwaltung
und einer Herabſetzung der Zölle und Octrois betont.

Türkei. Gegen die macedoniſchen Frie
densſtörer trifft die Pforte energiſche Maßnahmen.
Sie hat bereits begonnen, in die gefährdeten Ort
ſchaften Macedoniens Truppenabtheilungen von min
deſtens 20 Mann zu legen. Dieſe Maßnahme wird
für geeignet gehalten, die Ruhe zu ſichern. Die
albaniſchen Unruhen nehmen einen immer ge
fährlicheren Charakter an. Eine Depeſche aus Uesküb
berichtet über Ruheſtötungen in Jpek Albaneſen
hätten den Konak und das Telegraphenamt ange
griffen, alle Beamten gefangen genommen und an
das HildizPalais ein Telegramm gerichtet, in dem
ſte verlangen, daß die gefangenen Albaneſen in Frei
heit geſetzt werden.

Serbien. Eine ſerbiſche Militärvorlage
iſt von der Skupſchtinag angenommen worden. Die
Skupſchtina erhöhte den Friedensſtand der Armee
von 12000 auf 17500 Mann und bewilligte den
hierzu erforderlichen Nachtragecredit von einer
Million. Zu den Unruhen an der ſerbiſch
türkiſchen Grenze wird, wie „Wolffs Bureau“ aus
Belgrad Lerichtet, dort die Meldung der „Neuen
Freien Peeſſe“ über angeblich von Serbien aus
organiſirte Banden, ſowie die angebliche Ein

elung von Waffen und Munition nach dem
Sandſchak Novibazar in „maßgebenden Kreiſen“ als
eine tendenziöſe Unterſtellung bezeichnet. Die ſerbiſche
Regierung biete im Gegentheil alles auf, um an
ihren Grenzen die Ruhe aufrechtzuerhalten, und trete

ſuche, ihre Landsleute in Altſerbien unnützen
auszuſetzen, mit großer Energie entgegen.
„Politiſche Correſpondenz“ erfährt aus

Konſtantinopel: Der ſerbiſche Geſandte Gruitſch er
hielt die Verſtändigung, daß die türkiſchen Behörden
das Ueberſchreiten der ſerbiſchtürkiſchen Grenze bei

oBrdo unterſagt haben. Gruitſch verlangte
ärung, welche die Pforte zufagte.

Nordamerika. Einſcharfes Anarchiſten
geſet für den Staat NewYork iſt nach einer
Meldung des „B. T.“ vom Gouverneur Odell unter

worden. Dieſes Geſetz bedroht die Ver
ſtiſcher Doklrinen in Wort oder

z Jahren Zuchthaus ober 5000
Strafe. Verleger ſowie Redacteure anagr-

her Veröffentlichungen ſollen mit zwei Jahre
Gefängniß oder 2000 Dollar Geldſtrafe bedacht
werden. Eine gleiche Strafe blüht denjenigen, die
anarchiſtiſche Zuſammenkünfte in ihren Räumen
dulden oder notoriſchen Anarchiſten Unterſchlupf zur
Ausführung verbrecheriſcher Pläne gewähren. Dieſes
Stagatéegeſeßz bedeutet eine weſentliche Verſchärfung

des noch immer nicht publizirten Bundesgeſetzes.
Johann Moſt dürfte dadurch genöthigt ſein, ſeine
„Freiheit“ in einem anderen Staate herauszugeben.

Der Grenzſtreit zwiſchen Kanada und
den Vereinigten Staaten iſt in ein neues und zwar
in ein ſehr kritiſches Stadium getreten. Die Re
gierung der Union entſandte eine Commiſſton
amerikaniſcher Offiziere zur Unterſuchung der angeblich
gemachten Entdeckung, daß der Grenzſtein, der ſeiner
Zeit von Rußland zwiſchen Alaska und das britiſche
Gebiet geſetzt wurde, von der kanadiſchen Vermeſſungs
Expedition zerſtört worden ſei.

Deutſchland.
Berlin, 7. April. Das Kaiſerpaar beſichtigte

am Freitag Nachmittag mit Prinzeſſin Feodora von
SchleswigHolſtein, dem Kronprinzen und dem
Prinzen Adalbert unter Führung des Directors
Schöne das alte Muſeum. Das Diner nahmen
Beide Majeſtäten bei dem großbritanniſchen Botſchafter

Sir Franc Lascelles ein. Sonnabend Morgen
unternahm der Kaiſer ſeinen gewohnten Spaziergang
im Thiergarten und hörte im Schloß die Vorträge
des Staatsſecretärs des ReichsMarine-Amts und
des Chefs des MarineCabinets. Später nahm der
Kaiſer die Meldung des mit der Führung des
XVII. Armeccorps beauftragten Generalleutnants von
Braunſchweig und des Legationsſecretärs, Kammer
junkers Dr. jur. v. Schwerin entgegen.

(Graf von Poſadowsky) traf Sonntag
Mittag in Karlsruhe ein und weilte nachmittags
beim Staatsminiſter v. Brauer. Abends wird der
Staatsſecretär im Schloß vom Großherzog empfangen
werden.

(Verleihung des Ordens pour le
wérite.) Der Kaiſer verlieh dem Flügeladjutanten
Kapitän z. S. v. Uſedom den Orden pour le mérite
für ſeine Betheiligung an der Belagerung von
Tientſtn und an dem Zuge des Admirals Seymour
nach Peking.

Eigenartige Enthüllungen.) Die
von Centrumsorganen jetzt beſtätigte überraſchende

W

Durchbringung der Flottenvorlage von 1898
ſeitens der Reichsregierung die Uebernahme eines

Miniſterpoſtens angeboten, bezw. die Wahl zwiſchen
dem Oberpräſtdium von HeſſenNaſſau, einem Staate
ſecretärpoften oder einem Miniſterportefeuille freige
ſtellt worden ſei, wird von einer Reihe von Preß
organen verſchiedenſter Parteirn mit nicht gerade für
die Regierung angenehm klingenden Commentaren
verſehen. Die Befähigung Lieber's für ein derartiges
Amt wird überall anerkannt, ebenſo finden die nahe
liegenden, auch für Mitglieder anderer Parteien, mit
Ausnahme der konſervativen, geltenden Motive ſeiner
Ablehnung allſeitige Zuſtimmung. Berechtigtem
Widerſpruch begegnet indeß der àußere Anlaß und
die Motivirung des Anerdietens ſeitens der Regierung
als einer „Belohnung für treu geleiſtete Dienſte“.
Jn dieſer Richtung äußern ſich z. B. die Bedenken
der „Diſch. Tagesztg.“, die hierzu bemerkt: „Os es
aber zweckmäßig ſei, die höchſten Staatsämter ge
wiſſermaßen als Belohnungen für parlamentariſche
Leiſtungen zur Wahl anzubieten, darüber werden die
Meinungen weit auseinandergehen.“ Aus den
gleichen Motiven ſpricht ſich auch die „Tägl. Rund
ſchau“ ſehr abfällig über dieſen Handel aus „Was
uns vor allem an dem Handel mißfällt, iſt
die Art, wie hier Staatsämter als Belohnungen
für der Regierung willkommene Abſtimmungen in
den Parlamenten angeſehen und ausgeboten werden.
Cine unerfreuliche, eine ſehr unerfreuliche Er-
ſcheinung. Sie ſteht am Anfang des abſchüſſtgen
Pfades, der zur Corruption dinabführt.“ Andere
Preßorgane hegen wieder vie Beſorgniß, daß
einem ſolchen Schritt der Regierung weitere Conceſ
ſionen an die „regierende Partei“ hätten folgen
müſſen. „Sollte, ſo bemerken u. g. die „B. N. N.“
die. Regierung weitgehende Conceſſtonen an das
Centrum, ohne welche der Centrumsführer in der
Staatsregierung unmöglich geweſen wäre, ins Auge
gefaßt haben, alſo nichts weniger als einen Um
ſchwung ihrer eigenen Urberzeugungen und Wege

(Zur Reichstagswahl in Elbing
Marienburg.) Die Agratkonſervativen athmen
rleichtert auf, daß der Kelch einer Stichwahl in

Elbing- Marienburg noch einmal an ihnen
vorüber gegangen iſt. Die „Oſtpreuß. Zig.“, die
ebenſo wie andere hochſchutzzöllneriſche Organe dem
Wahltage mit banger Beſorgniß entgegengeblickt
hatten, bramarbaſtrt jetzt: „Ueberall, wo nur konſer
vative Geſtnnung lebendig iſt, wird man ſich dieſes
Ausgangs herzlich freuen. Die Zeiten ſind
vorüber, daß man konſervativ für gleichbedeutend
hielt mit Verzicht auf jede eigene Meinung. Man
hat einſehen gelernt, daß eine Partei, welche J
Aufgabe, eine Stütze der Staatsgewalt zu ſein in
der Tiefe erfaſſen will, nicht bei beſinnungsloſer
Jaſagerei ſtehen bleiben darf.“ Iſt es einerſeits
unſagbar naiv, einen mit der impoſanten Majorität
von 6 Stimmen errungenen „Wahlſteg“ in dieſer
grotesken Weiſe zu feiern, ſo zeigt es andererſeits
von nicht geringer Ueberhebung, der Regierung für
die bereitwillige Unterftützung, die ſie durch das Ein
treten des geſammten Regierungsapparats dem Can
didaten der extremen Bündler zu Theil werden ließ,
mit derartigem kalten Hohn zu danken. Wie wenig
das Wahlergebniß die Konſervativen berechtigt, der
artige hohe Töne anzuſchlagen, führt ihnen die
ſchutzzöllneriſchantiſemitiſche „Staatsb. Ztg.“ zu Ge
müthe, die ihre Siegeshymnen kurz, wie folgt,
abfertigt: „Die Konſervativen haben keine Veran
laſſung auf den Erfolg, der eine Art „Pyerhusſteg“
iſt, ſtolz zu ſein.“

Vermiſchtes.
(Blutthaten engliſcher Offiziere in Süd

afrika.) Die Wittwe des deutſchen Miſſionars Daniel
Heeſe, der von dem Leutnant Morant erſchoſſen iſt, hat
über jenen Vorfall einen eingehenden Bericht verfaßt, der
von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft dem „Reichsboten“ zur
Verſügung geſtellt worden iſt und wie folgt lautet:
„Makapanspoort, 5. März 1902. Am frühen Morgen
des verhängnißvollen Tages war er nach feiner Gewohnhrit
mit der Sonne auf und ging draußen umher, ſich die Anloge
des Hoſpitalgebäudes in Ellm zu beſehen. Als er um die
Ecke biegt, ſieht er einen Wagen mit acht gefangenen Buren,
die ſich übergeben hatten, d. h. die Waffen abgeliefert, und
nun, wie ſie dachten, irgendwo in ein Kamp gebracht werden
ſollten. Bewacht wurden ſie von zwei Leutnants des Kamps
Sweatwater, Murray (nach den inzwiſchen bekannt gewordenen
amtlichen Berichten war der richtige Name Morant) und
Hancock nebſt einigen auſtraliſchen, die neben dem Waçgen im
Gras lagerten. Unter den Gefaugenen erkennt Danfel den
Hauptſchullehrer unſeres Dorfes, einen netten Holländer Namens
Varmeyer, der gegen ſeinen Willen ſo weit herumgekommen war.
Jhn erkennen und in ſeiner ſchnellen Art auf ihn zuzeheu,
war eins. Der Herr thellte ihm mit, wie es ihm
ergangen und daß ſie in großer Unruhe ſeien, was mit ihnen
geſchehen möchte, obgleich ſie freiwillig gekommen ſeien, und Danfel
kröſtete ſie, daß ihnen nichts geſchehen könne in dem Fall.
Nun werden die Wächter böſe, daß Danlel mit den Ge
fangenen ſpräche, und „er müßte nun mit auf den Wagen
als Gefangener!“ Daniel weigerte ſich, da ſie ihm hätten
die Annäherung verbketen können und er einen Paß vom
Kommandanten in Pietersburg habe, der ihm freie Reiſe
ſichert, verſpricht aber, gegen 10 Uhr beim Kamp ſich zu
melden und ſeinen Paß dort vorzuzeigen. Darauf werden
die Gefangenen weiter transportirt, und D. frühſtückt erſt
bei ſeinen Wirthen, die wegen dieſes Auftrittes ſehr erſchrocken
ſind und ihn zu bewegen fuchen, noch zwei Tage zu bleiben.
Doch hat er ſein Ehrenwort gegeben, den Tag noch beim

Kamp zu erſchelnen, und außerdem trieb ihn, heimzukommen.
Zwiſchen Elina und dem Kamp geſchah das Uneryöre, daß
dte Gefangenen von ihrer Bewachung erſchoſſen wurden, wo
rauf letztere weiterzogen, einige Farbige zum Begraben der
Opfer zurücklaſſend. D., der bald bald darauf des Weges
kam, muß noch Augenzeuge der vollendeten Thatſache ge
worden ſeln, und was nun wohl bei dem Kamp verhandelt
wurde, werden wir wohl nie erfahren, jedenfalls haben die
Thäter gewußt, daß er über den Vorfall nicht ſchweigen
werde. Trotzdem ließen ſie ihn wie bekannt, ſeines Weges
ziehen, auch hatte er, dem Befehl nachkommend, die weiße
Fahne am Wagen befeſtigt. Den van Riyen, dem er, wie
auch bekannt, nicht weit von der Stelle begegnete, fragte er,
ob der Weg ſicher ſei, da man ihn habe bange machen
wollen, und dieſer verſicherte, daß er von raubenden
Bauern nichts geſehen und gehört Fabe, worauf D.
wohlgemuth welterfuhr. Nicht weit, einige Zeit, nach
dem er das Kamp verlaſſen, wurde der eine der beiden
Leutnants beauftragt, mit eſuer Patrouille den Weg zu
recognosziren. Nachdem ſie eine Strecke geritten, giebt er
ſeinen Leuten den Befehl, ſich im Gebüſch zu vertheilen und
reltet allein vorauf, an Silas vorbef, im geſtreckten Galopp.
(Der v. R. hatte auch noch den Reiter geſehen, ehe er dann
in den Büſchen verſchwand). Als er dann das Schreckliche
gethan, ritt er wieder eilig zu ſeinen Leuten zurück, die ſich
wunderten, wo er könnte geweſen ſein, da ſein Pferd ſo ab
gehetzt war, doch gab er natürlich keine Antwort, aber ſeine
Leute vermutheten nichts Gutes, und wußten dann bald,
was er gethau. Er war derſelbe, der dann geſchickt wurde,
die Leiche zu ſuchen und den Bericht darüber zu liefern,
in dem es u. a. hieß „Von Werthſachen war nichts zu finden,
auch waren die Kleidertaſchen umgekehrt!“ Dieſe beiden
leugnen hartnäckig, die That gethan zu haben, während ſie
den Bauernmord eingeſtehen; doch alle Offiziere davon
überzeugt, wenn ſie ſie auch nicht überfi können, da es
an Augenzeugen fehlt. Die beiden ſind zum Tode verurtheilt
ſür die Verbrechen, deren ſie überführt wurden. Gott er
barme ſich ihrer, wenn es noch möglich iſt! Ueber den
Beſchluß des Gerichts weiß ich nicht viel, hörte nur das letzte
heute. Onkel Krauſe war auch als Zeuge vorgeladen, ſo
werden Ske wohl von ihm alles Genaue erfahren, ſobald es
möglich iſt. Johanna Heeſe.“

(Ein Eiſenbahnzug im Schnee) Der große
Nord ExpreßBlitzzug, der den Nordweſten Kanadas
mit NewYork verbindet, wurde in der Nord Dakota
Prairke von einem furchtbaren Schneeſturm überraſcht und
vollſtändig eingeſchnekt. Vler d fünf Nächte lag
der Zug feſt, ohne daß es möglich wäre, die nächſte
Statton zu benachrichtigen, daß 200 iere ohne Feuer
und faſt ohne Nahrung verzweifelt auf jung aus ihrem
Schneegrabe harrten. Als der vierte andrach, waren die
von vornherein kargen Nahrung bereits vollſtändig
verzehrt und nicht einmal Brot war mehr Die
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zwei Männer wurden nach der
ſinnig in Folge der ausgeſtandenen L Prof. Colgrove
von der Staats Univerſikät zu Waſhington verſuchte Selbſt
mord zu begehen und durchſchnitt ſich den Hals. Da kein
Arzt im Zuge ſich befand, machte ein Eektriker einen ver
zwelfelten Verſuch, ſich durch den Schneeſturm die
wenigen Schritte bis zur nächſten Telegraphenſtange hindurch
zuarbeiten und an ihr hinaufkletternd durch Zeichen die Auf
merkſamkeit der nächſten beiden Telegraphenſtatlonen nördlich
und ſüdlich von dem eingeſchneiten Bahnzuge zu erregen.
Profeſſor Colgroves Selbſtmordverſuch rettete ſeine 200 Mit
leidenden. Die aviſirten Statlonen ſandten bald darauf
Schneepflüge, welche den eingeſchneiten Nord Expreß beſreiten.

Profeſſor Colgrove aber würde wahnſinnig in das Hoſpital
von St. Paul gebracht.

(Ueber ſozialdemokratiſche Arbeitgeber in
Verlegenheit) berichtet der „Hamb. Corr.“: Ein ſeltſames
Dilemma hat die bevorſtehende „Maifeter“ für den Verlag
des ſozialdemokratiſchen „Hamb. Echo“ gezeitigt. Das Blatt
hat ſeine eigenen Austräger, da die Zeitungs-Kolporteure in
Hamburg für die ihnen vor kurzem bei der Neuorganiſation
des „Echo“ gebotene niedrige Entlohnung nicht thätig ſein
wollten. Es fanden ſich jedoch hinreichend arbeitswillige
Genoſſen, die ſich als Austräger anſtellen ließen. Dem bekann
ten Wahlſpruch: „Organiſirt Euch!“ ſolgten ſie zie bewußt.
Dieſe Organiſation der „Echo“Kolporteure hat nun kürzlich
angeſichts des Herannahens der Maffeier veſchloſſen, auch
ihrerſeits für den Achtſtundentag zu demonſtriren, am „Welt
fetertage“ theilzunehmen, den Feſtzug mitzumachen und dem
gemäß am 1. Mat das „Echo“ nicht zu beſtellen, vielmehr
die an dieſem Tage auszugebende Nummer des Arbeiter
blattes erſt am 2. Mai an die Kundſchaft zu vertheilen. Ein
dahingehendes Geſuch wurde jedoch vom Verlag des „Echo“
rundweg abſchlägig beſchieden; die füc den 1. Mat be
ſtimmte Feſtnummer würde ja auch 24 Stunden ſpäter ver
hältnißmäßig ſtark an Werth und an aktueller Bedeutung
verloren haben. Die „Echo“Kolporteure aber appellhten an
die Vorſtände der drei ſozialdemokratiſchen WahllrcisVereine.
Sie machten geltend, daß das „Echo“ allen übrigen für das
Blatt beſchäftigten Genoſſen das Blaumachen geſtatte; Redak
teure, Setzer, Drucker c. arbeiten am 1. Mai nicht, ſo daß
am 2. Mal kein „Echo“ erſcheint. Weshalb ſollten ſie, die
Austräger, ſchlechter geſtellt ſein Aber auch die drei
Vorſtände gaben verneinenden Beſcheid. Trotzdem fügten ſich
die „Echo“Kolporteure nicht. Wie ſie ſelbſt im „Echo“ ver
künden, beharren fie bei ihrer „gerechten und billigen“ Forde
rung. Was ſollen nun, ſo fragt der „Hamb. Corr.“ im
„Hamb. Echo“die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber thun Sollen
ſie ihre Arbeitnehmer wegen Be h iligurg an der Maifeier
„maßregeln“

(Neun mit Mauerſteinen beladene Haff-
kähne) ſind Freitag Nackmittag, wie aus Swiunemünde be
richtet wird, im Haff geſunken. Der Schleppdampfer
„Lothar Bucher“ rettete von 16 Mann Beſatzung zwei Mann.
Das Schickſal der Uebrigen iſt ungewiß.

Reclamel heil.
Gegen Schnupfen: FormanAetherWatte, Doſe 30 Pf.

Vor werthloſen Nachahmungen des patent
amtlich geſchützten Weidemaun's ruſſiſchem
Kuöterich wird dringend gewarut. (S:ehe Nr. 79 d. Bl.)

Für Bruchleidende.bieten, wie allſeitig ſchon
lange ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe, dieekaſtiſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogiſch, Stuttgart,
Ludwigſtr. 75. Wir verweiſen zur näheren Jnformkerung
auf das in heutiger Nr. befindliche Jnſerat.
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1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
jetzt oder 1. Juli zu beziehen

Leipziger Str. 76 a.
Jwei Wohnungen T und 169 Mt, ſind

zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu be

ziehen. Zu erfragen Anuenſtraßze 9, I.
Das S im Hauſe Weißenfelſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
Felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Eine Heſwode e iſt zu vermiethen

Weiße Mauer 4, part.
TKohnung,

beziehen Steinſtraſze 5.
Zu erfragen im Hofe daſelbſt.

2 Wohnungen T. und Trage, Preſs 950
Zu erfragenund 200 Mk., ſofort zu beziehen.

Weisse Mauer 23.
Ein Logis,

Leute zu vermiethen Unteraltenburg 52.
Eine freundliche Erkerwoynung, 2

2 K., Küche und alles Zubehör, zu vermiethenund 1. Jalt beziehbar, Preis 46 Thlr.
gr. Ritterſtraßze 25.

Ein Logis für 135 Mk,
96 Mk zu vermlethen

Unteraltenburg 38.
Stube, n mer, Küche und Zubehör iſt

zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Wohnung zu vermiethen. Zu erfragenBreiteſtraſte 11.

I. Etage Gotlhardtsſ raße 39
ſt zu vermietheEin Logis r zu vermlelhen

e 11.Eine Wohnung iſt ſofort oder 1. Jult zubeziehen (42 Thlr San 15.
Eine Wohnung, reis hlr. (auch

möblirt) zu vermiethen gr. tiſtr. 2.
Eine freundllche Wohnun ort zu ve

mniethen und 1. Julf zu be
d Klauſenthor

ESrker wohnung iſt zu vermtettzen
Hälterſtraſßze 22.

e tſt zu vermiethen
Saalſtraßze I.

e G iſt eine Wohnung zu
Kammer, Küche und Zu

tube für ein elne Perſon

is ſofort zu vermiethenEtnund 1. Juli e hege n
ue Sixtiftraſte 1.

i Oße

Ein frrundnche n s im Hinterhauſe zuvermiethen und 1. Ju i zu beziehen

Bahunhofstrasse 9.
Wohnung zu vermiethenI. Juli m beziehen Breiteſtrafze

TEin kl nes Wog*, Pls 60 Nark, zu ver
miethen. Auch ſt daſelbſteine Werkſtatt
zu vermiethen Schmaleſtr. 24.
Freund ich möblirtes Jimmer mit
Schlafkabinet zu vermiethen

an der Geiſel 2, 2 Tr. l.
WMovblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſior
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.
Mihl. Zimmer int Schlaſfabinel

ſofort zu vermiethen. Werthe Offerten unter
P L. 400 an die Cxped d. Bl.
v Ftendit möblirtes x Zinner
ofort zu vermiethenWohnungs Genug

Eine Wohnung im Preiſe von 300-420
Mark per 1. Juli er. für eine beſſere Familie
von 4 Perſor en T Off. u. I H1856
durch die Exved. d. Bl. erbeten.Herrſchaft Wohnung
von mindeſtens neun Zimmern und Nebengelaß,
ſelbſt in verſchiedenen Stockwerken, und mit
Garten ſucht möglichſt bald am Orte zu mlethen
und zu bezfehen.

Ober Regierungsrath v. Terpitz
in Köslin.

Gut möblirtes Zimmer
mit Kabiuet geſucht. Off. unter O H 569
an Aaasenstein Vogler, A. G,
Halle a S

Zrut-Sier
von meinen ſtattlichen, vorzüg ch legenden
ſchwarzen Minorkas verkauft à Dutzend nur
1,50 Mark Gtelbert, Poſtſtr. 9.

Für Magenleidende, Blutarme, Wöchner
knnen und Kranke m hle

Landmann's Geſundheitsbrod,
Palmin, Pfan enbutter,

ſowie ſämmt lüche Rolkerei Produkte
dnn

Marktſtets ſich. ar Rauch,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu

Preis T Thir, an ruhige

Stuven,

desgleichen für

vabe mieh in alle a. s. grosse Ulriehstrasse 33, III,

als Speeialarzt für Haut- und Harn-
Controlbücher

über die Beſchäft'gung der Gehülfen und Lehr
linge in Gaſt und Schankwirthſchaften offerirtkrankheiten

r Dr. med. Kuhumn,
bisher Vol. Assistent an der Universitäts-Hautklinik (Prof Rich) in Leipzig.

Otto Werner

Solide C

Kheodor

Frühjahrs und Sommer Neuheiten

Kleiderstoffen.
Gewebe in allen modernen Farben.Neueste Blousen- strollen,

prachtvolle Farbenſtellung n in Wiſchieide und glanjrelchen D
W Wollſtoffen.

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe.
Verkauf nur gegen Baar.

Mersevurg, Rossmarket 9.

Sämmtliche Feld-,
Gemüſe

u. Blumenſaamen
offerirt unter Garantie der höchſten Keimfähigkeit

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtrafßze 10.

Freylan,

Von Montag den 7. d. M.
ab ſteht wieder ein ſehr großer

Transport
Z beſter dän. Arbeits

u. Wagenpferdepreiswerth get uns zum Verkauf.

Kustav Daniel 8 Co.,
Vieh und Pferdehandlung, Weißenfels a. S.
Ohne Gleichen

ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für
die Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge der altbewährten

CarboltheerſchwefelSeife

Marte: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin W.V. Frkf. a. II. Vorr.: 50 Pf. pr. Stck. in

der StadtApotheke
Vom I. April d. J. an halte

ich meine
von [0--12 undSprechstunden

Sonntags nur Vormittags

Dr. med. Seeligmüller,
Spezialarzt für Nervenkrankheiten,

Halle a. S, gr. Steinstr. 34 p., Fernspr. 2168

Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
Schellfiſch, Cabeljau
Schollen, Zander.

Feruer:feinſte gicler Bücklinge, ger. Schellſiſch,

Sprotten, Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſcheonſerven,

Apfelſinen, Kronen Datteln, Feigen,
Krähmer.Zur Aussaat

Rothklee, Luzerne,
Eſparſette,

Gras u. Gemüſe Haamen.
Wicken, Erbſen,

PferdezahnSagtmais,
Runkelrübenkerne,

div. Sorten, offerirt in reiner keimfähiger
Qualität

ustau Fuss,
Gotthardtsſtr. 23.

Schulbücher
zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. HKarriurs,
Brühl 17.

Veißbretter
à Stück 1,30 Mark. e

Sämmtliche

Schulbücher
für Gymnasinum, höh. Töchter-
schule die gehobenen Schulen,

Volksschulen
für Kaaben und Mädchen

e ſehr billig.
Lexiea u. Atlanten

in großer Anzahl.

Fr. Steffenhagen'sche
An quariatsBuchhandlung,

Oberburgſtr. 9, gegenüber Höfer's Hotel.

Zur Frühjahrspflanzung:
en h prachtv. Farben, Dtzd. Pf.

Tauſendſchön, ſchön roth gefärbte,Primel, in ſchönen Farben, 89
Vergßmeinnicht, ſchön himmelblau, 50
Nachtkerzen, gelbblütz. großart., 59
Pechnelken, roth gefüllt, 50Gartennelken, in gef. Sorten a 50
Grasnelken, niedrig roſeblüh. Fierl., 59
Chryfanthemum, in großbl. Sorten,
Schnittlauch, beſte Sorte, s509
Aurikel, beſte Nüancen, Stck. 10Malven, Prachſortiment gef., 10GSlockenblume, blaubl ühend, 10
Sedumblume, rofablühend, 19
Karthäuſernelken, feinſte gef., 19
Brennende Liebe, feuerrothsölühend, 10
Akelei in ſchönen gef. Farben 10
Goldlack, in Töpfen, Stck. 20 Pf., Dizd. 200

Clehung 17. u. 13. April (902
KönigsebergerGeld Lotterie

6241 Geldgewinne Mark

w. 50 d 50 000
zu 20 00 9 20 900,
zu W 19 000 w
u 5 900 e

e e mm a

e 22

Loose à 3 Ma
80 Pfg. extra,
endet auch unCavl KHeinteso
Beovrlim W., Unter den Linden 2

wen m nd

für Damen u. Mädchen,
ſo lange de Vorrath

reichper Stück 20,
30 u. 50 Pf.

empfiehlt

Franz ILoren7,
Merſeburg, kl Ritterſtr. 2,

Ede e
n fausſrauon

Verwendet

nun

affee

echten

Marke„Pfell“ 3

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

randt-

und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren-Han dlungen.

hne meine Preisliste aber
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.

J u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.R. Oschmann, Konstanz. 62 D

Verreise
auf oa. s Wage.
Augena Dr. Krukenberg,
alle a. S. gr. Steinstr. 10-

Os w. Schumanm,
Standengärtnerei,

Antkteraltenburg.

20
Heinr. Heinen, Brvoich bei Mülhelm-
Ruhr.

Mark Nenverdient tuy lich für
Jeden leicht und anſtändig Anfr. an

(Rückmarke.)



Sophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matrotz, 38 Mk. an, bei

Köder- Mäntel u. Jacken

ſind heute und folgende Tage räumungshalber

S bedeutend unter Preis S
zum Verkauf geſtellt.

Merseburg, Snienplan 3.

Keniung
Meine Wohnung befindet ſich

Breiteſtr. 16, H. p.
Friedrich Jung,

Schneidermfſtr.
W Hypothekenkapital
L jſür Merſeburg 109 Jahre ſeſt, offe

rirt zu günſtigen Bedingungen

F. Oberlaencdler,
Bank-Commiſſion Halle a. S,

ar Ulrichſtr. 27
Dentſcher Otmarkenverein,

Um der B'smarckſtiftung des Vereins,
welche d'utich en Handwerkern in den Oſtmarken
Darlehen und Unterſtützungen zu gewähren be
ſtimmt iſt, Mittel zuzuführer, iſt eine Bis
marcklotterie genehmigt worden.

Es werden 30000 Looſe zum Preiſe von
je 1 Mark unr an die Mitglieder des
Vereins ausgegeben und vom Er öſe 15 000
Mark zum Ankauf von Gewinnen, welche in
Bismarckandenken beſtehen, erwendet. Die
Ziehung findet am 15. Mai ſtatt, die Ge
winne werden durch die Ortsgruppe an die
Gewinner vertheilt.

Die Looſe ſind in der Buchhandlung von
Friedrich Stollberg zum Pretſe von
1 Mark zu haben.

Der Vorſtand
der Ortsgruppe Merſeburg.

Graf d'Haussonville, Nitschke,
Kgl. Landrath. Landesrath.

Scecholtz,
Rechte anwalt und Notar.

Kugarten.
Dienſtag den S. April

Grosse Spezialitäten-
Vorstellung

der vom vorigen Jahre beſtens brkanaten

Variété- Gesellschaft
Groon aus Leipzig.

Direction Herm. Gostomski-Groon.
Nur Artiſten 1. Ranges!

Neues brillant. Programm
Hochelegante Koſtüme.

Anfang Nachmittag 4 Uhr, abends 8 Uhr.
Eutrée 30 Pfg

Kämmers Keſtanratſon

S Schlachtefeſt.
Hubold's Restauration.

euteSchlachtefeſt.
Zur Zaufriedenheit.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Kudoilph.

ehe

S S

e

S SChe 4G Vorſcheſt vom Geh. Rath Prefeſer Pr. H. 2 t u
na orſchrift von Geh. Rath Profeſſor Pr. D. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit S
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Se S
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen un 2
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an ners ſer 28
Magenſchwäche leiden Preis n Fl. 5 M., Fl. 1,50 M. S e S 2

5 z3 Berlin N.Srhering s Grüne Apoklheke, uanfer atte u.
S Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und DrogenhandlungenMan verlange ausdrücklich r Schering's PepſinEſſenz. a 6

Die Union,
Allgemeine Deutſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark begeben ſind.
Reſerve ult. 190o I 4,779 585
Geſammtgarantie Kapital 12,307,785 Mark
Prämlen Einnahme tn 1901 2,024,328
Zinſen- Einnahme in 1901 359,796

14,691,909 Mart

Die Union verſichert Fldfrüch e gegen Hagelſchaden zu feſten mäßzigen Prämien.
Jede Nachſchußverbindlichkeit iſt ausgeſchloſſen, ſo doß alſo eine Nachzahlung auf
die Prämien niemals ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein
t r n gewährt. den ſür riefeſondere Erleichternngen werden für kleine Verſichernngene W e e ne ſangt ſegue v ſich gen hewintgt,

Die Vergütung der äden gelangt ſoäteſtens binnen Manatsfrift,Regel aber früher, zur vollen und bagren Anszahlung. frit. e der
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermlttelt durch die Agenten:

Eduard Witte, Kaufmann in Merſeburg.
r Albert Saſſe in Dürrenberg.

ernh Siebdrat, Kfm. in Lauchſtädt.
Carl Bock, Kfm. in Lützen.

Julins Häßſzler, Director in Schafſtädt.
Emil Zillmer, Kfm. in Schkeuditz
Otto e Gaſthofebef. in Scheidens

et Kitzen,
ſowie: von Carleburg n. Geiger, General Agenten in Halle.

jeden Tiſch, für jede Küche!
n 53 ſollte in keiner Küche fehlen, denn ſie iſt dasWürze ige und vbilligſte Mittel, Wonhe Suppen,

emüſen e

Für

Sau cen, augenblicklich überraſchenden Wohl
a eeſchmack zu g-ben. Wenige Tropfen beim Anrſchten
S e h zugefügt genügen Stets zu haben bei

Walther Bergmann, Gotthardtsſtraßze 10.

2

u 5e

Zu
Bruchlefdenmcien e

empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbäuder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigurg. Außerordentlich
zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt
wieder mit Muſtern anweſend in Halle a. S. Vonnerstag den 10. April, 8--4 Uhr, im
Hotel Stadt Bernburg, Frarckeſtraße.

Vandagenfabrik Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75.

n Morgen Mittwoch FortbildungseurſusSchlachtefeſt. SortbildunB. r im Zeichnen.
S S o r Donnerstag denr wo uSiebers Reſtaurant. en en Segen

H

Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler, nen Lennwhenberen
Kessel, Lehrer.

Mittwoch Schlachtefeſt. Vers am mm Im g.

Otto Bernharclt, Markt 26.

Der unterzeichtete Verein eröffnet

Freitag den 11. April,
abends 8 Khr,

im Reſtaurant „Herzeg Chriſtign“ einen
Unterrichts-Curſus für Herren in der

vereinfachten deutſchen
Stenographie

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
Honorar (einſchl. Koſten ſür L-hrmittel) 5 Mk

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Stenographen Verein „Stolze“.
Der Vorſtand.

PäckerGeſellenſchaft.
Dienſtag den 8. d. M., von abends 8 Uhr

ab, findet im „Tivoli ein

a hnhſtatt. Die ſtets Eingeladenen ſind willkommen
Der Vorſtaad.

Merſeburger
LandwehrVerein.

Zu der Beerdigung des Kameraden Biebach
tritt der Verein Dienſtag den 8. April er.
nachmittags 3/2 Uhr, auf dem Schulplatze an.

Das Directorium.

Bazar.
Wenn dem unterzeichneten Vorſtand des

vaterterländiſchen Frauenvereins auch von eini
gen Seiten der Wunſch ausgeſp ochen wurde,
den alljährlich im Mai ſtattfigdenden Bazar
diesmal bis Ende October zu verſchieben, weil
das Publikum auf dem Gebiet der Wohlthätig
keit zu ſihr ermüdet ſei, ſo mußte nach langer
Erwägung doch von dielem Vorſchlag abgeſehen,
und der urſprüngliche Termin (im Maſ) feſtge-
halten werden, weil die Kaſſe des Vereins bei
den lelder beträchtlich zurückgegangenen und
noch immer mehr zurückgetenden regelmäßigen
Jahresbeiträgen nicht im Stande iſt, ohne die
Einnahme des Bazars bis zum Oetober hin
allen übernommenen Vernpflichtuugen nachzu
kommen. Deshalb findet der Bazar auch in
dieſem Jahr im Mai, und zwar am 25. und
26. ſtatt, und bitten wir herzlich, demſelben die
gleiche Theilnahme wie früher zuwenden zu
wollen.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

1 vder 2 Schüler
finden gute Penſion.

Zu erſragen in der Exped. d. Bl
Verh. f. Wann, Schr. u. Rechn. gut be

wandert, ſucht Beſchäftigung im Comtoir

als Bote oder Schreiber.
Caut'on kann erfolgen.
2 S an die Exped d Bl.

Mehrere ſtarke Fuhrwerke
auf längere Zeit geſucht.

KRüser Oie., Oberburgſtr. 6.

Ein Kleinknecht
wird geſucht WMenſchau Nr. 43.

C 7 JEin Dienſtmädchen
für 15. April oder Mat geſucht

Brühl 4.
Ein ordentliches jüngeres

a eDienſtmädchen
per 1 Mai geſucht kl. Ritterſtr. 6 l Tr.

Ein ehrlicher Junge von 14— 15 Ja ren
kann als

ars
ſofort antreten. O. Damev-
Eine Aufwartung

geſucht an der Stadtkirche J.
W jähriges Müdchen

ſür Kinder und Hausarbeit ſoſort geſucht.Aug. Sehönberg, Dom- Café
Aelt. anſt. Mädchen mit guten Zeugn. für

einzelne beſſere Herrſchaft findet bei hoh Lohn
angenehme Stelle durch Frau Henvriette
Langenheim, Stellenverm., Preußerſtr. 14.

Tüchtige Mädchen ſür hier und auswärts,
Knechte und Mädchen aufs Land ſür ſehr gute
Stellen geſucht. Die Obige.

Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, wird als

Aufſwartung
geſucht. Frau Klappenbachk, Lindenſtr. 2.

Ein Klemnmer
von Karlſtraße bis kl. Ritterſtroße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bet

C. Franke, kl Ritterſtr. 3.
Hierzu 1 Beilage.

Gefl. Offerten unter
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und Umgegend.
il. Geſtern Vormittag wurde

Ammendorf ein Mann von einem
iden Eiſenbahnzuge über

d Reiſende des Mittagszuges

per auf dem Gleiſe liegen.em Zuge er e Leerfahten wurde, iſt vorläuſig

noch nicht n Auch ſeine Perſonalien ſind
noch nicht feſt

irg, 6. April. Geſtern Abend gegenr kam vom S e thor ein Geſchirr daher-
gert und bog in die Neuſtraße ein, dabei wurde

ver Führer bes Wagens in vie Anlagen herausge
ſchleudert, zum Glück aber nicht verletzt, der Wagen
fiel um und das Pferd rafte die Neuſtraßs entlang,
wurde jedoch bals eingefangen. Der Wagen kat
verſchiedene Beſchädigungen erlitten.

4 Naumburg, 4. April. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß der gemeldete Zuſammenſtoß
zweier Güzerzüge bei Köſen dadurch verurſacht
worden iſt, daß von ruchloſer Hand ein Einfahrté

ſignal auf „Freeie Fahrt“ geſtellt war. Der Hebel
war gewaltſam verbogen.

Eiſenach, 4. April. Bei dem heftigen
Sturme, der geſtern früh zwiſchen 9 und 10 Uhr
wüthete, brach das Gerüſt an dem Burſchen
ſchafts Denkmal bei Eiſenach zuſammen. Die
darauf befindlichen Arbeiter vermochten ſich glücklich er

weiſe durch einen Sprung auf die Kuppel des Denk
mals zu retten.

4 Nordhauſen, 5. April. Der heſtver in den letzten Tagen herrſchte,
der Umgegend beber

ige Sturm,hat hier und in

ttenden Schaden angerichtet. Jn
Rockſtebt wurde das Bahnhofegebäude umgeriſſen.
Auch in den Waldungen und an den Telegraphen
drähten iſt der Schaden bedentend.

t. Erfurt, 4. April. Die 100 jährige Zu ge
hörigkeit Erfuris zum Königreich Preußen ſoll, wie
in heutiger Stadtverordnetenſtung mitgetheilt wurde,
am 21. Auguſt d. J. feſtlich begangen werden.

Stenpal, 7. Aprtl. Das „Altm Jnt Bl.“
bringt in einem Extrablatte folgende Meldung:
Wiederum iſt in der Alemark ein grauſiges Ver
brechen verübt worden. Geſtern (Sonnabend)
Abend gegen halb zwölf Uhr wurde die Waſchfrau
Mitte Dorothee Schulz geb. Lackert, welche im

ſtch wegen ihrer emſigen r
ihres freundlichen Weſens allgemeiner

69. Leben jahr
zhätigkeit und

Beliebtheit erfreute, in der Wohnung des Schmiede

meiſters Müller im Hoek Nr. 3. ermordet aufrſandeg Die Eheleute Müller hatten ſich zu

einer Feſtlichkeit des reine nach dem „Fürſten
hof“ r n und die ihnen e Frau Schulzmit der Warkung ihres zwei ein halb Jahre alten
Kin des Dr: ſakenfuhrheir Buſſe,
in re Hauſt wohnha ket hrie kurz vor 12 Uhr

ftsfahr Borſtel zurück. Beim
dofes hörten vie Buſſe' ſchen Ekeleute

hr ller'ſchen Kindes, ſie gingenurch vie offen ſtehende Küchenthür in die Wohnung,

um daſſel! e zu ber uhigen. Jm Weohnzimmer fanden
ſte die Frau Schulz röchelnd mit Schlag und Schnit
wunden am Kopfe, ver linken Gefichtsſeite und dem

linken Handgelenk blutüberſtrömt am Boden liegen.
PolizeiJnſpector Löffler nahm ſofort am Thatort
vie Ermittelung nach dem Mörder auf, die zunächſt
erfolglos war. Da durch den Beamten nach demBefund geſchloſſen wurde, daß die That nur von
einer mit den Verhäliniſſ en bekannten Perſon aus

gefütrt ſtin konnte lenkte ſich der Verdacht auf Hausbe
wohner und ſpezien auf Leute, die beim Schmiedemeister

Müller beſchäftigt waren. Die r der Schlaf
ſtelle der Müller'ſchen Perſonals beſtätigte die Richtig
keit des Verpachtes, indem bei dem 17 Jahre alten
Schmiedegeſellen Karl Olfert mit Blut beſpritzteKleidungeſtücke vorgefunden wurden. O., dir ich

feſt ſchlafend ſtellte, wurde ſodann einer näheren
Unterſuchung in Segen wart des Erſten Staatsanwalts

Nonnenberg un und hierbei wurden an
Händen und K ſtücken Blurſpuren entdeckt,die, wie er angab, von Schnitiwunken an den Händen
terrühren ſellten. Der Thäter, welcher wiederholt
zur Leiche geſführt, zunächſt dem Erſten Staatsanwalt
gegenüber fortgeſeßt hartnäckig leugnete, geſtand
ſchließlich dem Polizeinſpector das Verbrechen
ein. Anfänglich wollte er daſſelbe mit einem Stück
Holz ausgeführt haben, ſpäter gab er auf der Polizei
wache zu, daß er die That mit einem Huſbeſchneide
weſſer Weunbrecht; d as J ſtrument will er in der Nähe

der Jakobikirche wegael wofen haben. Nach ſeiner Angabe

hat O. die That aus Rache begangen, weil vie
Wittwe Schulz, welche bei en Müllerſchen Eheleuten
öfter häusliche Arbeiten verrichtete, ihm Vorwürfe
wegen ſeiner Leichtlebigkeit gem acht habe. Dieſer
Grund erſcheint wenig ſtichhaltig, es beſteht vielmehr
der Verdacht, daß er die Abweſenheit der Müllerſchen
Eheleute zur Ausführung eines Gelddiebſtahls benutzen

ſteht und

8. April 1902.Beilage zum Derſeueger Correſpondent.
en e e h

wollte.Ho fe a aus a

ßiegen und ha

gegen elf ein viertel Uhr vom
in Fenſter in die Wo hnung einge

at fich nach volbrachter That durch die
Kädſenſhür nach der Straße begeden, um den Ver
dacht von ſich abzulenken. Von Reue zeigte der
junge Burſche keine Spur. Di n r Eltern,Karouſſ lbeſiher Olfert d s au, ſind verzweifelt über
die grauſige That ihres Sohnes untröſtlich waren
die ſo jä ihrer Mutter beraubten herbeigeeilten vrei

hier wohnhaften Söhne (Tapezierer, Tiſchlermeiſter
und Briefträger Schulz), der vierte Sohn iſt Stations
vorſteher in der Nähe von Trier. Trotz der ſpäten
nächtlichen Stunde Lerbreit teie ſich die Schreckenskunde

ſchnell vurch die Stadt; eine große Menſchenſchaar ver
folgte den Verbrecher bei Ueberführung nach der

Polizeiwache,
t Mühlberg a. E. 4. April. Bei dem letzten

Sturme wurde in Kleinrügeln der hohe Schornſtein
der dortigen Dampfgiegelei umgeworfen. Die
Trümmer demolirten ein Schuppengebäude und vie
Schmiede. Der Schaden iſt bedeutend. Auf der
Elkſtromſtrecke Dresden Mag deburg ſind acht
Havarien zu verzeichnen geweſen. Die Fahrzeuge
wurden theils durch den Sturm verdrückt und auf
Grund geſetzt, meiſtens aber durch den hohen Wellen
gang auf Grund geſchlagen.

t Heiligenſtabt, 4. April. Ein furchtbares Unwetter blach heute früh gegen 9 Uhr
plötzlich herein. Es wurde ſo dunkel wie abends.
Regenſchauer vom Sturm gepeitſcht, praſſelten
hernieder. Geradezu verheerend war der mächtige
Wirbelſturm, er deckte das Dach ſammt dem größten
Theile des Dachgeſchoſſes des neuen Rieſen
hauſes am Göttinger Thor ab und ſchleuderie es
eine ganze Strecke weit fort. Der Beſitzer hat 3 bis
4000 Mk. Schaden. Ein Wunder iſt es, daß kein
Menſchenleben zu Schaden gekommen ſſt. Der

Wirbelſturm hat im Walde arge Verheerungen an
gerichtet. Jn der Stadt ſchlug der Stuini vie
Leitungedrähie des elektriſchen Lichts aneinander, ſodaß mehrfach Kurzſchluß entſtand und das Licht

verſagte S. Zig.4 Rieſa, 4. April. Am Mittwoch Abend ſolltehier der rijägr. Sohn des Bahnbeamten Jähn ichen
da er eine Frau verhöhnt, von ſeiner Mutter ge
züchtigt werden. Er lief in den Stadtpark, wo z
ſich an der geſchwollenen Jahna hinter einem Strauchverſteckte. Hier iſt er, da das Erdreich am ufer
nachgegeben, in die angeſchwollene Jahna geſtürzt.

Jn der Dunkelheit ſcheint er die Aeſte der Sträucher
nicht haben erfaſſen können. Die Mutter des Knaben,
die dieſen in den Fluthen plätſchern hörte, ſprang,
um ihren Sohn zu retten, raſch entſchloſſen in die
Jahna, konnte ihn aber, der herrſchenden Dunkelheit
und des Hochganges des Fluſſes halber, nicht ans
Ufer bringen. Der Sohn hatte die Mutter feſt um
klammert Letztere ſcheint vom Sch lage get troffen worden

zu ſein. Beide, Muſter und Sohn, wurden alsLeichen aus dem Fluſſe gezogen. Dei bedauerne werthe

Vater war im Dienſt und kehrte erſt nachts zurück;
er hat noh drei kleine Kinder

Lokalngchrichten.

Merſeburg, den 8. April 1902,
Der Cultusminiſter hat unter dem 26. März

an die ProvinzialSchulcollegien eine Verfügung über

die Pflege einer guten und leſerlichen
Handſchrift bei den Schülern erlaſſen. Jn
der Verfügung wird darauf hingewieſen, daß die
Einwirkung der Leiter und Lehrer der höheren Schulen
in beregter Beziehung noch vielfach des nöt hige n
Nachdruckes und der ausdauernden Gleichmäßigkeit
entbehrt n daß dieſer Mangel nament lich bei den
Prüfungséarbeiten in ven höheren Klaſſen hervortrete:Die thend Thatſache iſt nicht in Abrede zu
ſtellen, daß zahl lreiche Schüler von den höheren
Lehranſtalten mit einer Handſchrift abgehen, vie

offenbar infolge von Vernachläfſigung während
ter auf den oberen Klaſſen zugebrachten Schul zitauch bei billigen Anfo e igen viel zu wünſchen
übrig läßt.“ Um nun Abhülfe zu ſchaffen und
um den Bemühungen der Aufſt ichtebetö. den um vie

Pflege einer guten Handſchrift einen wirkſameren
Erfolg als bisher zu ſtchern, hat der Min iſter e„Fortan iſt allgemein fewetl in J gewöt

im Laufe des Schuljahre tbis in die Ober Prima hin, h auch in vie

Reife-Zeug niſſe und in vie Zeugniſſe über diebeſtandene S lußprüfung ein Urtheil über die
Handſchrift des SHülers aufzunehmen
dabei aber auch ausdrücklich zu rügen, falls er etwa
die Neigung zeigt, ſeinen Namen undeutlich
zu ſchreiben. Wo die Vordrucke der 3gniſſe
für dieſes Urtheil keine beſondere Stelle bieten, iſt
es unter „Fleiß“ einzutragen.“ Wir können nur
wünſchen, daß die anerkennenswerthen Beſtrebungen
der Unterricht verwaltung, die Schüler der höheren

der R formatſon“.

n

Lehranßt alte n zur größten Sorgfalt bezüglich ihre
Handſchrift anzuhalten, den eſſen Eſfolg haben

mögen.
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zur

4. Klaſſe 206. preußischer Klaſſen Lotterie
ſind, wie die Königl. General Lotterie Direction be
kannt macht, unter Vorl legung ver en Looſe
aus der 3, Klaſſe bis zum 8. April d. J., abends
8 Uhr bei Veiluſt des Anrechtes einzulöſen. Died der 4. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 12.
April d J, morgens 8 Uhr im Ziehungeſaale dis
Lotterie Gebäudes zu Berlin ihren Anfang nehmen.

„Deutſcher Oſtmarkenverein“, Um dir
Bismarckſtiftung des Vereins, welche deutſchen Hand
werkern in den Oſtmarken Darlehen und Unter
ſtützungen zu gewähren beſtimmt iſt, Mittel zuzu
fühten, iſt eine Vismarcklotterie genehmigt
worden. Es werden 30 000 Looſe zum Preiſe von
je 1 Mk. nur an die Mit teder des Vereins
ausgegeben und vom Erlöſe 15000 Mk. zumAnkauf von Gewinnen, welche in Bismarckandenken

beſtehen, verwendet. Die Ziehung findet am 15. Mai
ſtatt, die Gewinne werben Surch vie Ortsgruppe andie Gewinner vertheilt. Die Looſe ſind in der
Buchhandlung von Friede Stollberg zum
Preiſe von 1 Mk. zu haben.

Stenographie. Wie aus dem Inſeraten
theil erſichtlich iſt, eröffnet der Stenographen
verein „Stolze“ am Freitag Abend im „Hirzog
Chriſtian einen neuen Unterrichtskurſus in der von
ihm vertretenen „Vereinfachten deutſchen Steno
graphie StolzeSchrey“. Bei ker großen Wichtigkeit,
welche die Kurzſchrift für die weiteſten Berufskreiſe
hat, unterlaſſen wir nicht, hierdurch noch beſonders
darauf hinzuweiſen.

Ein wichtiger Tag für ſo manches in
dieſem Jahr eſchulpflichtig gewordene Kind und
nicht minder für deſſen Eltern iſt der heutige denn
zum erſten Male wird daſſelbe zur Schule geführt,
um dann ſchwerbeladen mit der üblichen großen
Zuckerdüte wieder nach Hauſe zu gelangen.
Eine neue Sorge aber erwächſt daraus für
Vater und Mutter. Sit find es hauptſächlich,
welche dafür zu ſorgen haben, daß die Schule
nicht als ein dem Hauſe entgegengeſetztes, ja feind
liches Etwas betrachtet wird, vor dem man dem
Kinde Furcht einflößt, ſondern als eine Ergänzung
des Hauſes, als eine Sätte, wo Knaben und
Mädchen für das Leben vorgebilbet werden, um in
Gemeinſchaft und im Wetteifer mit anderen Kindern
durch Unterricht in beſtimmten Lehrfächern Kenntniſſe
zu ſammeln, die ih en geiſtigen Anſchauung kreis
erweitern, ihre Begriffe klären und ihre Vor
ſtellungen befeſtigen. Mögen die neuen ABC. Schötzen
darum mit frohem Muthe den neuen Lebens weg be
ſchreitenIn Hauſe Got hardisfſt aße Nr. 33 biieb geſtern

ein Schornſteinfegergeſelle im Schornſtein ſtecken und

rief, da er fich nicht zu helſen vermochte, umHülſe. Diſe wurde ihm ale bald gebracht und damit

ſeine Noth beendet. Der Vorfall führte auf der
Straße eine große Menge Paſſanten zuſammen.

Ein ſchweres Gewitter zog am ver-
gangenen Sonntag in den Nachmittagseſtunden über
unſere Stadt. Ein i er Regen und Schnerfall
begleltete daſſelbe, auch ſoll es in der Luppenaue bei
Dölkau ſtark gehagelt haben. Glücklicherweiſe ſcheint
das Unweiter ohne nennenswerthen Schaden vorüber
gegangen zu ſein.

c uAns vergangener Zeit für unſere Zeit.
„Der troſtloſen Langewelle und tiefen Nichtigkelt kleinſtaatlicher Souveränität müde, traten die Füſten von Hohen

zollern. Hechingen und Sigwaringen in Folge freiwilliger Ent
ſchließung Land an Preußen ab So berichtet die Ge
ſchichte und am 6. April 1850 ergriff Preußen von dem
Ländchen Beſitz. Der Entſchluß der Fürſten machte damals
nicht geringes Aufſehen, er zeugt aber von gro ßem politiſchen
Scharfblick und iſt dem Lande jedenfalls nicht zum Schaden
geweſen.

Am 7. April 1874 ſtarb zu München Wilhelm von
Kaulbach, einer der bedeutendſte n Hiſtorienmaler, nicht blos
der Neuzelt, ſondern ab Zeiten. Unter ſeinen zahlreichengroßartigen Gemälden ſind wohl ri bekannteſten, populärſten

und intereſſanteſten die ſechs Wandgemälde m Treppenhauſe
des Verliner reuen Muſeums und unter dieſen iſt das ge
waltigſte, ergreif. noſte die r ſchlacht. Daron reihen
ſich die „Zerſtörur alems“, r zu Babel“,die „Götter Griechenlands“, die S Liengige, das „Zeitalter

Selbſt der Laie, der dem Umherwandern
in den Bildergellerien keinen Gef chme ck abgewinnen kann,
wird von dieſen ſechs Gemälden mächtig gefeſſelt und ergriffen
werden. Es ſind deutſche Kunſtwerke, wie ſich deren wenige
vorſinden.

Wetterwarte.
Voraus ſichtliches Weiter am 8. April.

heiter, theils wolkig, vorwiegend trocken, kalt, ſtarker
Nachtfreſt und Reif. 9. April. Vorwiegend
heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tagestemp,
etwas ſteigend,

Theils



ln z. Beleuck anlage bekraute Hausdiener rach Freitag Abend in einer Verſammlung beſchloſſen, die GeſellenPert t rrhang. e ſehen i Grunde ſte ze aufzufördern, ſich h bis nächſten Mittwoch z erklären, ob ſie
Chemnitz, 5. Apr' ber e n S f H. ſ6 her Int z Fjrf uf r urh 5 B. trok erkammer des hieſigen Sander t Vormittag r Hnet die Tat Sffrete Soſort ich e vhegrts ben a eir ent en Grunde en m v dent i

e gegen W ſiebzehrjährig f etzerſäule zum Hlumet er le weite unt. er 0 mig feſtriedri aul Schneider att, welche eſchul a r r n v t 1 r en) h in T h er Täßnrich Oloam 4. eder ter Dig ehe bei ſeſnem Lehrherrn einen ſchlag ine en wonnen en l er de r eng unten horn der Feine Kloß,
ſhveteg Einbruchs diebſta hl im 10. Februar Qaſedrug bag a r t e de r ng, H d en r r vomnen Mordverſuch auf die Drekt Fanny Ertel r wurden i rbet br hſ Keite riſſe Deg on n en P ionker in toffier 6 e u
Bee r z z e i t verbrannk. Die Vern: glückten wurden ſchwer verletzt Die muthmaßliche Stammbur g der Hohen

Nürnberg T April. di raf r vernrtheilte (Selbſtmord) der jährige jn des otern, wen ſtreng von einigen neueren Forſchern
wegen pnrichtager mr idun n ig zöhten Aet Arbeiters S For je zu Berlin indem er ſich dafür augef h Abenberg bei Roth in Bayern,
kapitals die ehemaligen Auſſichtsräthe der Act ell- e en erhänate. n h wie aus r et gefchri eben wird, zum Verkaufeſchaft Süddeutſche Waſſerwerke, Kaufmann Karl s abe ſoll eil e e n n Vor ehreren Jahren hatte der Katfer die
Wünſchen zu 7000 Mk. und Rechtsanwalt Juſt Merz- d ſcheint den Selsſtmo z Furcht vor Strafe begangen At bin das vor ein reſtaurirte Schloß zu
bacher aus Nürnberg zu 2 Mt. Gidſtrafe, vent zu je zu haben. e doch haben ſich die Verhandlungen zerſchlagen.einem Jahre Gefängniß, ſowie zur Tragung der Koſten ne We Niey) in B an Be tet haben wie üblich mit dem
Die Verbandlung hatte Zwei Tage geda: Volk ingegt ypſte“ iſt in in erſten Oſter! r ag in ganz Spanken begonnen, wo eines gleich

2 S rrrTSSS end9 Jahre lötzlie rben, zu verſchiedenen Unglücksfällen kam. So wurde in Sevilla(Ein R an v arſatt am hellen 1icht Tag der Matador Montes burch einen Hornſtoß in die BruſtVermiſchtes. wurde am Sonnabend in Jrankſürrt a. M. verüst. V. r e ehe e n G S u o n des Ge
e einen Mordanſchlag t mittags ku irz vor 12 zte aß echtes der Bande illero Ga egn o am Herzſchlage.men later ober hege imett e General Trepow be elegan eter Her r n ger n Norhe irde Sonnabend früh in Breslaurichten die „Mosk, Wjed.“: Der Chef der P t betre ten berauben, er un ch vor e 5 ſſanten der achtzehr e lrb n Heimann Schunke, der unweit

das Empfangszimmer um 1 uhr 15 Min. Mitte Be die Flucht ergre Die Poltze en Räuber ding e Zlanu rb e Wiesner ermordet und beraubt hatte.
gleitung des Kanzleidirectors Reimers, des Stabsoſſigiers für feſt. Sekne Perſönlſchkelt konnte bleher utcht f e Scharf ichter Sch es in in e nahm die Exekution vor.
beſondere Auſträge Oberſtleutnants Palſh t und des Ab- ſtmord) de Zig. w8 dthellung?Cheſs N. A. Waſſiljewski. Zum Empfang waren aus n et: Leutrant Sedet vom er Neueſte Nachrichten.
mehr als hundert Perſonen erſchienen von denen ein Theil, Infanterie Regiment er Sonnabend Morgen 7 üt Kr ad, Apn c
ſpeziell die Bittſtellerinnen, im e 83z zimmer ind die in r nung eine j un e ne und t un ſ t b rvonſt a Apri (Reut termeldung.) Ob-übrigen im Korridor ſich befanden. Während d Oberpoltze u S plofton« Pulve azins) In ufa gleich St Burger jetzt in Verbindung mit
ehe ſen s du an ſprogh Hok aus el Sewdat er ne Die Ex ſi n n e 7 n nen e deF z rach, trat au in So dat diet, et. )ioſtion wu haben die Berban ngder Reihe der Anwe ſenden eine mit einem ſchwarzen Rock dadurch cht, über e dem Pulvert ler gelegene d 3 n r
und einer ſchwarzen Jacke bekletbete Fran auf ihn zu, die Wachthaus in Brand gerſeth. fernung beider le von einander keinen großen
einen Revolver richt le Kolibe in der Hand hi alt und Geiſeinem Fußballwettſpieh zwiſchen Eng Fortſchritt gemacht. Die verhandelnden Parteien

S e ändern und Schott d Gl e w. durchbrachen die Zu u uberein, die Transvaal Delegirten ſollten ſichwollte. Der R. volver verſagt. n die Geiſter gegenwart ſchauer die Vanſere, Hirrbet w aurden drei Perſonen in Kürze von Kroonſiad nach einem anderen Punkte
zu verlieren, ergriff General- Major Trepow die Hand der ge et 5 ztzteren ſollen 15
Frau. die einen zweiten Schuß abgeben wollte, doch verſagte ſel Ver en er ben. Nach den neuſten Meldungen beg jeben, um Verhandlungen zu erleichtern. Es
der Revolver abermals Hierauf wurde die Veibrecherin b re beim Fußballwettſpeel eir i haft, ob ſich de Wet bei Steij in befindetentwaffnet und von den anweſenden Beamten feſtgenommen. 7 P ſonen Wehen n erlit ten. Sie ſind e re
Nachdem die Verhaftete abgeführt a war, beruhig iuſer anfgenortr orden. Außer den drei Hen und Strohbericht.
General Trepow das Publikum und ſetzte in üblige r Wei o Jetödteten ſi urch 17 ihren eiletungen erlegen. Halkle, 5. April. Bericht über Stroh und Heu, mi!
den Empfang fort, der bis 2 Uhr dauerte. Zur Vornahme e apeſter Arbeitsloſen) beſchloſſn, wie getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
einer Unterterſuchung erſchienen unverzüglich te Prokurator en e rge eau“ meldet, dem Handelsminiſter ein Memorandum für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
des Gerichtshofs und des Sezntegaigis e der Biſichti üb in welchem er gebeten d, ſtaatliche Noth Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, diegung erwies ſich, daß der Rvolver mit ſechs fcharf geladenen i n in Angr'ff ne hwen z w laſſen. Ungefähr 10000 Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. vöggen
Patronen geladen war. Jn der Verhafteten erka hl r a llt, dernfalls ins 9 land zu reifſen. Langſtroh (Handdruſch) 3,00 Mk. (8,25 Mk
die 22 jährige Hauslehrerin Eugenie Allart, die wegen Th Me emora n haben bisher 3000 Ar loſe unter 2 aſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,20 (2,60). Weizenſtroh
nahme an den Ruheſtörnngen vom Februar eſngek ken zeichnet. 2,10 (2,50). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringererſt dieſer Tage wieder in Freiheit geſetzt m war. Zur r fzigjä hrigen Jubelfeier des Ger 3, 8 4,00 (4,25--4,50), minderwerthige Sorten o
Verhaftete iſt brünett und mittleren Wuchſes; bei dem Ver maniſchen Muſen üns in Nürnberg) wird, wie nun 3,50 (3, dö 60). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
hör 7 ſie nicht die geringſte Reue. mehr feſtſteht, der Kaiſer von Oeſterreich nicht kommen. 80 4,00 (4,25-—4,50), minderwerthige Sorten 3,00(Eine Acetylengasexploſion) ercizuete ſich in Der König von Sachſen hat ſeine A (nweſenheit von ſeinem 50 (3, 60-400). Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
einer der letzten Nächte im Walter ſchen Gaſthauſe im Dor fe Geſundheitszuſtande ak ig gem acht. frei Bahn hier 1 „70 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
Zeckwitz bei Lüſbbbenau. Da die Flommen des Acetylenl'chts Zum Bauhandwer e9 Aus ſtand) in Kiel meldet 2,10 Mk. Häck ſel, geſund und trocken, bei Partien frei
unruhig r wolle wit der Beaufſt hnrng der „Wolffs Bureau“ von dort: Die Baugewerkmeiſter haben 3,10 Mk., im ei J J 70 l

z m e t eeeeeeeeeeeeregAn z e t gen Hierdurch die traurige Nachr'cht, daß meine g ſtei StückFür dieſen Theil übernimmt die on dem nene 7 o n J ger gwangsver eigern g. ück Thourohre
Publllum gegentder keine Verontwortung I Uhr n tm o ber e ſanſt en Mittworh den 9. April er. 25 W abugeben Elobigkaner Str. 20.

r s We desKirchen n. FamilienNachrichten. iafen t Den vormittags 10 Uhr, zernden Hinterbliebenen. hl I in S e e qDom. Getauſt: Marke Margarethe dung den e ehe teuer verſteigere ich in Schützenhauſe hie ſelbſt Ri (chwagen und Pferd

dere Hrcrſcehe t de t a e igung findet Mittwoch Nachmittag l Sopha, 1 Vertikor u. zu verkaufen

er Dienſtknecht J. D. Rudolph mit Fre hr ſtatt. 32414 e e enfegeb. Kallus; der Werkſührer A. O. Eckardt mit er 2 1 Filz Naturheilverfahren h Sr. r bet Weißenfels.Fran W. E. geb. Magdeburg. Beerdigt, Kivilſandsregiſter der Stadt S )zurg an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zäßlung. S Länuferſchweine ſu d

der j. S. des Schmieds Becker. vom 31. März bis 6 April 19 Merſe burg, den 7. Apill 1502. zu verkaufen
Oskar Art des Kanmann, Gerichtsvollziezer. etr e 2 e r der Eheſchließungen: der Tſchler Friedrſch zum ammn, Gerichtsvollzießer. n en 60.

G. Wolf in Eisleben mit Frau Auguſt Wilhelm Tröner mit Jda Helbach, An rß Eine P tt it Koch. Beeroigt: der j. S. Preußerſtraße 3, der Schloſſer Fit ch Wil Aue ine ar rtie Fu errü n
des Baugewerksmſtrs. Bernack; der Kämmerei helin Ott Sroße mit Auguſte Marie Lina Mittwoch den 9. April C. Lorwerk I.
kaſſen Buchhalter Wehlann; die Etzefrau des Bieltg in E e tg; der Schmied Franz Gaſtav 3Liweetecg Senhrer der j. S. des Hendarb. Wolf mit Fri re in och in Eteleben; vor. von 9 Uhr art, c eMüller; die Wittwe Förſter. der We rhhter Albert t Oear Edardt mit Wil verſteigere ich in meinem Lecale Johannis- e

Neumarkt. Getauft: Hermann Max u e r ſtraſze 18 v bill'g zu verkaufenOtkar, S. des Schloſſers Schwarze; Anna, Man an e e n Liwreecht 1 Sepha, 1 Kommode, Waſch und Rotherbrückenrgin 3,
T. des Maurers Hippe; Ferdinand Georg, S. mit Anna Meta Keck, G üneſtraße z der andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen mitdes Handarb. Warfat. Getraut: der Dierſcknecht Friedrich Otto Radolph m Jo andere ißle, Bettſtellen ini 720 000 M s
Brauer H. O. P. J. Limprecht mit Frau A. hannag Kallus in Porbit und ohne Ritrahen, gute Vedevr- a

geb. Keck. Geboren: dem Maurer Th'em aun ein betten, 1 l als erſte Hypothek Housgrundſtück zuAltenburg. Getauft: Hermann Curt, S., Roſenthal 13; dem Dachtccker Ehrt ein Gartenmöt kel, Sport wagen, 1 Bett 4 V gefticht Gefl Offe ten Gotthardte

gr. S'xtiſir 5; dem Schmied Becker ein le 43 erbetS des Luchlets Eektg S Friedrichſtr. 3; dem Fet cher hlemann ſchirm, Kleibungsſ fücke, viele Haus
T ine T, Naumburger Str. 3; dem Bäckermſtr.) und Wirth hſcheſtegeraſhe, 1 große 500 3000 d

Mittwoch 12—1 Uhr wen er le e neVolksbibliothek. 2. Vürgerſchule, part. i Hoe i r S a Partie Kiſten u. Körbe zum Verpacken. Hypothek zu verleihen. s r Herm

L de a Heine e 7 ti Vez berg 9; dem Gärtnereibeſitzer Brandin eine T, Nachm. von Uhr an Brendel hier.
z FLeunvger Str. 9; ein unehel. S. verſteigere ich GTodes Anzeige. Geſtorben: der Kämmere kaſſen Buchhalter eine Partie Schuhwaaren, Wein, in Laden

Mentag früh 8 Uhr verſchied nach Wehlann, 40 J, Belreſtr. des B Cognac und Cigarren. zit Wohnung ſofort g.
hwerem Leiden meine liebe Frau, unſere I werismeiſters B J., Mark Jl De t e vermkethen und zumorgſawe Mutter, des Fleſſchers Sdilling t Riouis AlIbrGt, Jult vde oluerk arg
Martha Feier e e g 95 u e Iaſl I 8 egeb. Hüthel. lrgſe J. des Schwi:- r e W Volk C gde e ri n 13Cies zeigt mit der Bitte um ſillle l n leinee 3. es Haden a e e t t e t lalleehe tr. 24b

Theilnahme an S g. Kurucraße 4- S veriterb. ander en e ür 24 ark zu ver8 t tiefgebeugte Gatte J. e Wütme gen Wehen 0 e u if wie mieten und ſofort oder ſräter zu bez gehen.
B. Wilh. Meier, Schneidern. felwaage Krautftraſte 1. E.gge für 200 M. zumi ruft 3 I. Jult zu beziehen. Nach eresDie Beerdigung findet Donnerk tag e z billig zu verkaufer Oelgeube z öltfrüh 10 Uhr vom Trauerhanſe, kleine Wenſchauer Str. 2fxtiſtraße 5, aus ſtatt. g d W n haus 2 Stuben, Kammer u. Küch2 S Die für d'e Stadt Merſeburg ſeſtgeſt ves bhn Ctage, Zubehör, zum 1. Juli zu hSewerbeſtener- Rolle für 1902 liegt in der n b Garken, ohnge 5 20 Min. vom e Wioltkeſtraße
e en 8/2 Uhr entſchlief nach it Vom 13. bis mit 21. At pril S. J. in Corbetha, unne kauf n Zu erf agen beim Einzelne Stube iſt za vermſether

kurzen aber ſchweren Leiden unſer geltebtes der S kaſſe zur Einſicht aus 2 ternehmer O. Sehröder, kl. Ritterſten 16
Töchterchen Martha im Alter von 1 Jahr Die Ein r R.lle iſt nur n Steuer e aſte 16.H Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an pflie n des odts ezirks geſta tt Am Donnerstag den 10. d. M.,Karl Fritzsche nebſt Frau Menſeburg, den 5 April 1902 rig Hal albr n er, abends 8 Uhr, beginnt ein neuer

nnd Kindern Der Ma iſtrat nDie Beerdigung findet Mittwoch den 9. April, v e tade W haltenes, leicht laufeudes zweſrad Curſus für Damen
ſofort zu verkaufen.

Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. nen ertt e n der „Vereinfachten dorhehen Dleyo

88 880 Eineür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme grahie“ Syſtem Stolze Schrey).bei n nellen e re theuren Hheſſde Nachtigall, Agmildungen werden an genanntem Abend
Entſchlafenen ſagen wir unſern ttiefgefühlteſten Lisgren S m r Grundſtücke Gatt laut ſchlagend, und ein im „Herzog Chriſtkan“ entgegengenommen.

hardtsſtrafze einen Laden ei irzurick ten. ReSo eſehung den 8 Aen 1002 anten dte mit mir in ünlechendtung e großer ſchöner Vogelbauer! DuenSt teuographen-Verein

r treten. ſind billig zu verkaufenFamilie Reinicke Shuledemeiſter Kar n Dahnhofftroßte 9. II. Il



Erſcheint täglich
tn Auknahmis der Tage nach den Seu

b Felertagen) früß 791 Uhr.
Telst henanichluß Nr. 8.

Die Zolltarifverhandlungen.
Man dürfte ſchon jetzt in der Annahme nicht

fehl gehen, daß die Jolltarifcommiſſion, wenn
ſte ihre Verhandlungen am Anfang dieſer Woche
wieder aufnimmt, in derſelben zerfahrenen Weiſe
weiter arbeiten wird wie bisher. Alle ſogenannten
Verftändigungsverſuche ſind, wenn ſolche überhaupt
ernſthaft betrieben worden ſind, gänzlich ergebnißlos
geblieben. Die Verwirrung und Zerfahrenheit im
ſchutzzöllneriſchen Lager hat ſich im Gegentheil während
der Oſterferien won.öglich noch gefteigert. Jnnerhalb
der konſervativen Parteien kommen ebenfalls
immer mehr Strömungen zum Durchbruch, die
eine einheitliche Aktion der Schutzzöllner in immer
weitere Ferne rücken. Ebenſo unverrückt erſcheint
allerdings auch die Stellung der Regierung,
die nach wie vor guf der Unabänderlichkeit der Zoll
ſätze der Vorlage beſteht. Jn dieſem Sinne faßt
neuerdings auch das ſüddeutſche Mundſtück der Reichs
regierung das Ergebniß der Pourparlers des Grafen
Poſadoweky mit den Vertretern der größeren Bundes
ſtaaten wie folgt zuſammen Vorausſetzung der
Reiſe des Grafen Poſadowsky war der feſte Ent
ſchluß der verbündeten Regierungen, an der Vorlage
nicht rütteln zu laſſen, ſo wie dieſer Entſchluß
im Reichstag und in den verſchiedenen einzelſtgat
lichen Parlamenten von Fall zu Fall zum Ausdruck
gebracht worden iſt. Dies war aber auch die Auffaſſung
der bayeriſchen Regierung vor der Ankunft des Staats
ſecretärs, und demgemäß war auch das Ergebniß der
Beſprechungen die erneute Conſtatirung voller Ueber
einſtimmung in der Auffaſſung der Zolltariflage und
der Art ihrer Behandlung.“ Jm Lager der extremen
Agrarier, wo man auf die „Aufklärungsarbeit“ im
Lande während der Ferien große Hoffnungen geſetzt
hatte, iſt in Folge deſſen auch eine ziemlich verdrießliche
Stimmung eingekehrt. Der „Bund der Landwirthe
für Pommern“ giebt dieſem Mißmuth folgenden
charakteriſtiſchen Ausdruck: „Man ſpricht davon,
daß gleich nach Wiederaufnahme der Arbeiten der
Zollcommiſſton am 8. April der neue Compromiß
antrag eingebracht werden ſoll. Wir fürchten, daß
die Mehrheitsparteien, wann ſie wirklich den Roggen
zoll in der Faſſung der Regierungsvorlage annehmen
ſollten, und ſich mit einer kleinen Erhöhung des
Gerſtenzolls begnügten, ein gewagtes Spiel-
t reiben, denn im Hintergrunde ſteht der zur Zeit
ſehr mächtige und einflußreiche Handels
vertragsverein, der ſehr leicht ihre Kreiſe ſtören
kann.“ Man ſieht, auch bei den Agrariern wechſelt
Regen und Sonnenſchein, wie das Wetter im April.
Bis vor ganz kurzer Zeit roch wurde der Handels
vertragsverein in den bündleriſchen Organen ſehr
von oben herab behandelt und ſeiner Thätigkeit
immer nur in ſpöttiſcher Weiſe Erwähnung gethan.
Jetzt iſt er über Nacht der „ſehr mächtige und ein
flußreiche Handelsvertragsverein geworden, der ſehr
leicht ihre Kreiſe ſtören kann.““ Wir ſind überzeugt,
daß die eine wie die andere Auffaſſung der Agrarier
dem Handelsvertragsverein ſehr kühl laſſen wird.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber den Kampf, den am 31.

März die Colonne Walter Kitcheners mit Delarey
zu beſtehen hatte, werden nunmehr die Verluſt
ziffern veröffentlich. Wie ein Telegramm ves
Reuterſchen Bureaus aus Pretoria meldet, verloren
die Buren in dem Gefecht unter Delarey bei Drie
kuil am 31. März 137 Getödtete und Ver
wundete. Nach der amtlichen Liſte betragen
die engliſchen Verluſte in dem Gefecht mit
Delarey: drei Offtiere getödtet, 16 verwundet, 24
Mann Mann getödtet, 131 verwundet. Allem An
ſchein nach find die Verluſte der Buren zu hoch, die
der Engländer zu niedrig angegeben. Zu ver
Ermordung von Buren durch auſtraliſche
Offiziere ließ ſich am Freitag auch das engliſche
Kriegsminiſterium aus. Jm Januar 1902

Land

Regel mäßige Veilagen:
Alluſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

irthſchaſtliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für da Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark Pf. durch die Poſt,

1902.Di enſtag den S. April.
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von Kriegsmaterial, insbeſondere von Pferden
und Mauleſeln für die engliſche Regierung hat ſich
nunmehr auch der letzte amerikaniſche Miuiſterrath
beſchäftigt. Präſident Rooſevelt hat eine Unter
ſuchung eingeleitet über die von dem Gouverneur
des Staates Louiſtang gemachten Mittheilungen,
wonach ſich in dieſem Staate ein engliſches
Lager befinde, das die Entſendung von Pferden
und Mauleſeln nach Südafrika beireibe.
Ueber das Teſtament Cecil Rhodes' wird
dem „Localanz.“ Folgendes aus London berichtet.
Cecil Rhodes hat in ſeinem Teſtament bedeutende
Summen für Erziehungszwecke beſtimmt und beſonders

die Univerſität Oxford reich bedacht. Außer
Freiſtellen für Studirende aus den engliſchen
Colonien und den Vereinigten Staaten von Amerika
werden in einem beſonderen Codicill 15 per-
manente Stipendien von je 250 Pfund
Sterling (5000 Mark) für deutſche Studirende
geſtiftet. Seiner Verehrung für den Deutſchen
Kaiſer giebt Rhodes über das Grab hinaus dadurch
Ausdruck, daß er, während er die Vergebung der
colonialen und amerikaniſchen Stipendien teſtamen
tariſch ſelbſt genau geregelt hat, die Perſonal-
auswahl für die Beſetzung der deutſchen Freiſtellen
ein für alle Mal völlig der Entſcheidung
Kaiſer Wilhelms überläßt. Wie „Wolffs
Bureau“ mittheilt, weiſt Rhodes in dem betreffenden
in Südafrika vollzogenen Codizill, welches die Legate
für die deutſchen Studenten enthält, darauf hin, daß
der deutſche Kaiſer den engliſchen Sprachunterricht
in deutſchen Schulen zum obligatoriſchen Unterrichts
gegenſtand erhoben habe. Der Erblaſſer erklärt, ein
gutes Einvernehmen zwiſchen England, Deutſchland
und Amerika werde den Weltfrieden ſichern. Er
fügt hinzu, daß die durch die Erziehung geſchaffenen
Beziehungen das feſteſte Band bilden.

Oeſterreich Ungarn. Aus Oeſterreich
Ungarn ausgewieſen wurde der vor kurzem
wegen Verdachts der Theilnahme an dem
Schabatzer Putſchverſuch verhaftete Arſo Ala
wantiſch, da ſich keine Handhabe zu weiterem ge
richtlichen Vorgehen gegen ihn ergab. Er iſt, wie
verlautet, nach Rumänien oder Bulgarien abgereiſt.

Frankreich. Große Parlamentsmüdig

eit ſcheint in Frankreich zu herrſchen.

Mit den amerikaniſchen Lieferungen

Nach einem
ßariſer Telegramm der Voſſ. Ztg.“ haben bisher
icht weniger als 63 Abgeordnete erklärt, daß ſte nicht
pieder als Bewerber auftreten es find darunter be
annte Parlamentarier wie Cuneo d'Ornano, Charles
bernard u. ſ. w.

Rußland. Als Nachſpiel zu den Peters
urgerStudentenunruhen wird berichtet, daß

Offiziere des Leibkoſakenregiments wegen der
Weigerung, mit ihren Leuten während der Straßen
undgebungen gegen die Demonſtranten vorzugehen,
or ein Kriegsgericht geſtellt wurden. Geheim
ißvolle Geſchichten über das Treiben der
uſſiſchen Revolutionäre werden der „Oſt
eutſchen Rundſchau“ aus Petersburg berichtet: Seit
er Einſtellung des Journals „Roſſta“, um welches
ch die dem autokratiſchen Regier, ungsſyſtem wider

rebende Intelligenz gruppirt hatte begann ein ge
eimes Flugblatt unter dem Titel „Zapiski“

„Aufzeichnungen“) zu erſcheinen, das in unbe
immten Zwiſchenräumen auftaucht und die
milichen Kreiſe jedesmal in nicht geringe Unruhe verſetzt.
rotz des Aufgebotes der geſammten Polizeiarmada

beiß man weder, wer das Flugblatt redigirt, noch
po es gedruckt wird. Unbekannte Hände werfen es in
as Publikum, wo es mit einem wahren Heißhunger
leſen. wird. Wie einſt Herzens „Kolokol“ Die

Hlocke) von London aus den Weg bis auf den
Schreibtiſch des Zaren fand, ſo wird auch jede

ummer der „Zapiski“ von einem geheimniß
ollen Medium ſofort nach ihrem Erſcheinen, noch
eucht von der Druckerſchwärze, dem Zaren
uf den Schreibtiſch gelegt. Die Herren und

Damen des Hofſtaates zählen zu den eifrigſten Leſern
des geheimen Flugblatts, und häufig kann man aus

dem ſchönen Munde eines ſtolzen Hoffräuleins die
Frage hören „Haben Sie ſchon die neueſten
„Zapiski“ geleſen Die erſte Nummer der „Zapiski“
veröffentlichte das bekannte Feuilleton Amſiteatrowe
„Obmanow“, welches eine Satire auf die Zaren
familie war und wegen deſſen das Journal „Noſſta“
für immer eingeſtellt und Amfiteatrow verbannt
wurde. Dieſe Nummer ging reißend ab, und
bis zu 20 Rubel zahlte man für ein einziges
Exemplar. Die neueſte Nummer der „Zapiski
iſt der Warſchauer Spionageaffäre gewidmet. Das
geheime Flugblatt nimmt in dieſer Sache einen ganz
eigenen Standpunkt ein. Es ſagt unter anderem
„Was Oberſt Grimm gethan, iſt jeder anders
militäriſche oder civile Tſchinownik zu thun bereit.
Jn einem Staate, der nur der Privatbeſitz eines
einzelnen Mannes iſt, kann es weder Patriotismus
noch Pflichtgefühl geben. Wo das Volk rechtlos iſt,
muß die Corruption üppig gedeihen. Jeder
Tſchinownik wäre froh, wenn er ſeine Papiere eben
ſogut verwerthen könnte wie Oberſt Grimm. Der
ruſſtſche Muſchik ſagt: Hole der Teufel alle eure
Papiere ſie ſind ohnedies keinen Schuß Pulver
werth wenn es zum Kriege kommt, werden wir mit
unſerem Blute herhalten müſſen. Und die ruſſiſche
Intelligenz denkt ſich: Je mehr Verrath, deſto beſſer,
denn um ſo früher erfolgt der Zuſammenbruch.“
Auch dieſe neueſte Nummer des geheimen Flug
blattes hat enorme Verbreitung gefunden. Vergeblich
ſind Tauſende von Häſcherarmen damit beſchäſtigt,
vie Colportage dieſes Pamphlets zu hintertreiben.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Kammer
gelangte am Sonnabend eine Erklärung des
Miniſteriums zur Verleſung, in welcher es heißt,
die Regierung ſei entſchloſſen, das Dekret bezüglich
der Congregalion aufrechtzuerhalten. Der Papſt habe
Einwände dagegen erhoben, aber die Rechte des
Staates würden gewahrt werden. Die Regierung
erkenne als dringendes Bedürfniß an, daß die Bank
frage gelöſt werde, der Finanzminiſter werde ſofort
eine entſprechende Vorlage einbringen. Ferner be
ſchäfüge ſich die Regierung mit der ſozialen Frage
und beabſichtige Geſetzvorlagen einzubringen, welche
Regelung der Beziehungen zwiſchen Kapital und
Arbeit bezwecken. Schließlich wird die Nothwendigkeit
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